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Wahl mit Signalwirkung: 40 Prozent Frauen im neu gewählten EU-Parlament! 

Die Wahl Ursula von der Leyens zur künftigen Kommissionspräsidentin gibt Anlass zu der 
Frage: Wie paritätisch ist das EU-Parlament nach der Wahl im Mai 2019 geworden? Mit einem 
Frauenanteil von 40 Prozent – nach 37 Prozent im Jahr 2014 – sieht es zumindest deutlich 
besser aus als in Deutschland mit seinem Frauenanteil im Bundestag von gerade einmal 31 
Prozent! 

Betrachtet man die einzelnen Mitgliedsstaaten, so fallen Schweden und Finnland auf: Beide 
haben deutlich über 50 Prozent Frauen in das EU-Parlament entsandt (55 Prozent und 54 Pro-
zent). Weitere sechs Staaten erreichen einen Frauenanteil von genau 50 Prozent (Frankreich, 
Österreich, Luxemburg, Lettland, Slowenien und Malta). Deutschland nimmt unter den 28 EU-
Mitgliedsstaaten mit einem Frauenanteile von 36 Prozent zusammen mit Kroatien lediglich 
den 18. Rang ein. Davor liegen u.a. Portugal (48 Prozent), die Niederlande (46 Prozent), Spa-
nien (45 Prozent), Irland (45 Prozent) und Italien (39 Prozent); selbst Ungarn erzielt mit 38 
Prozent noch einen höheren Frauenanteil als Deutschland (im Einzelnen: 
https://github.com/dw-data/MEP-sociodemographics).  

Die Präsidentin des Deutschen Juristinnenbunds e.V. (djb), Prof. Dr. Maria Wersig, kommen-
tiert: „Wir freuen uns, dass die deutschen Parteien deutlich mehr Frauen in die Europawahl 
geschickt haben als zur Bundestagswahl im Jahr 2017. Aber der Vergleich mit anderen Staaten 
zeigt: Da ist noch viel Luft nach oben! Fest steht jedenfalls, es gibt auch in Deutschland genug 
qualifizierte Frauen, die bereit sind, politische Ämter zu übernehmen. Und es hätte auch für 
die Europawahl noch deutlich mehr Frauen gegeben. Denn dass Deutschland in Europa nicht 
einmal auf den Durchschnittswert von 40 Prozent Frauenanteil kommt, ist doch ein Armuts-
zeugnis!“ 

Die Wahl der ersten Kommissionspräsidentin in der Geschichte der EU hat Signalwirkung: Ge-
schlechtergerechtigkeit betrifft auch das Spitzenpersonal der EU. Es ist an der Zeit, dass 50 
Prozent der freiwerdenden Ämter mit Frauen besetzt werden. Es gibt genügend fähige und 
qualifizierte Kandidatinnen. Zu hoffen bleibt, dass Ursula von der Leyen ihre Ankündigung 
wahr machen und die Hälfte ihrer Kommission mit Frauen besetzen wird. Sie ist hierbei darauf 
angewiesen, dass die Mitgliedsstaaten ihr entsprechend gute Vorschläge machen. Aber das 
scheint ja auf Europa-Ebene inzwischen einfacher als in Deutschland zu sein. 
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